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Versöhnende christliche Sozialarbeit  

in Palästina - der Sternberg 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

der Naheosten wird häufig 

nur als ein Feld politisch-

religiöser Gewalttaten wahr-

genommen. Bilder von Atten-

taten, Raketenbeschuss oder 

gewalttätigen Demonstratio-

nen prägen das Bild in den 

Nachrichten und Medien. 

Aber wie leben die Menschen 

dort? Gibt es dort nur Gewalt 

und Unrecht?  

Gibt es nicht auch Zeichen 

der Versöhnung und der Ge-

rechtigkeit, die nicht primär in 

den Medien erscheinen? 

 

Wir möchten heute von solch 

einem Projekt berichten: vom 

Sternberg in Palästina. Das 

Rehabilitationszentrum für 

Kinder und Jugendliche mit 

geistiger Behinderung setzt 

sich seit Jahrzehnten für die 

unterprivilegierten Menschen 

mit Behinderungen ein.  

Diese diakonische Arbeit - ge-

tan von Christen und Musli-

men - ist wahrhaft friedensstif-

tende und versöhnende 

Arbeit: Versöhnung der Fami-

lien mit ihren Kindern mit Be-

hinderungen, Versöhnung in 

der Gesellschaft, versöhnende 

Arbeit von Christen und Mus-

limen. 

Darüber wird in den Alltags-

medien nicht berichtet, aber 

hier! 

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude 

beim Lesen! 

 

 

 

 

 

 

Niels Gärtner  

Referent für 

Öffentlichkeitsarbeit 
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Weltweit verbunden  weiter erhalten -  

Weltweit verbunden  will nachhaltiger werden 

Bisher haben wir unser Magazin Weltweit verbunden  an alle Per-

sonen verschickt, die irgendwann einmal mit uns in Kontakt gekom-

men sind. Dabei sind sicherlich auch einige Adressen von Personen, 

die inzwischen das Interesse an unsere Arbeit verloren haben. So 

gehen wertvolle Ressourcen verloren, weil das Magazin gedruckt und 

verschickt werden muss, ohne gelesen zu werden. Das wollen wir 

ändern. 

Ab 2022 verschicken wir Weltweit verbunden  nur noch an dieje-

nigen Personen, die uns in den letzten 10 Jahren unterstützt haben. 

Falls Sie nicht zu dieser Gruppe gehören, aber auch weiterhin 

Weltweit verbunden  erhalten möchten, ist das kein Problem. 

Schreiben Sie mir einfach eine Mail (n.gaertner@herrnhuter-

missionshilfe.de) oder einen Brief (Herrnhuter Missionshilfe, Bad-

wasen 6, 73087 Bad Boll) und Sie kommen auf die Liste der Perso-

nen, die Weltweit verbunden  unabhängig von der Unterstützung 

erhalten. Wir möchten Sie gerne weiterhin informieren, aber auch 

nachhaltiger werden. Helfen Sie mit! 

 

Übrigens gibt es unser Magazin Weltweit verbunden  auch digital 

auf unserer Webseite www.herrnhuter-missionshilfe.de. 
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Stern-Berg 

Zuwendung 

Volker Krolzik ◼ 

Volker Krolzik ist theologischer Vorstand  

der Herrnhuter Diakonie 

Was ihr einem von diesen meinen Brüdern und Schwestern getan habt, auch 

wenn sie unbedeutend erscheinen, das habt ihr mir getan. (Matthäus 25,40) 
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Das Eingangstor des Sternbergs 
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Jugendliche auf dem Sternberg 
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Schw. Johanna Larsen bei der Eröffnung des Sternbergs 1960 

Schw. Johanna Larsen bei Leprakranken im Kidrontal Die Inschrift am Portal der Jesus-Hilfe  
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Hartmut Haas ◼ 

Hartmut Haas hat gemeinsam mit seiner Frau in den 80er 

Jahren auf dem Sternberg gearbeitet 

1
 »Vom biblischen Fluch zum kulturellen Segen«, Jerusalem 

Post, 06.06.2009. 

2
 https://my.matterport.com/show/?m=zPu1v8dy75 

E&brand=0. 

3
 https://hansen.co.il/en/story/. 
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Hadj Said 1989 

Das große Leprakrankenhaus »Jesushilfe« in Jerusalem 1907 
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https://my.matterport.com/show/?m=zPu1v8dy75E&brand=0
https://my.matterport.com/show/?m=zPu1v8dy75E&brand=0
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Erdmuth und Friedrich Waas ◼ 

Ehepaar Waas began die Arbeit auf dem Sternberg 1980.  
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Die Hausgemeinschaft auf dem Sternberg zu Beginn der Arbeit 

Hausmusik  
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Spiele im Freien 
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Förderschule 

Berufsausbildung 

Freude bei der Arbeit - bei Lehrenden und Lernenden 
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Der Sternberg in der Westbank 
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Kindergarten 

Dorfarbeit 
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Verkehrserziehung in der Förderschule 
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Sternberg in Zahlen 

• 15 Kinder im Kindergarten 

• 35 Schüler in der Förderschule 

• 45 Jugendliche in der Berufsausbildung 

• 20 Pädagoginnen 

• 10 Personen arbeiten in der Leitung, 

Verwaltung, Landwirtschaft, als Fahrer 

und Koch 

• 550.000 Euro Gesamtbudget 
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Der Sandkasten wird gern genutzt Bügeln wird gelernt 

Demonstration für Rechte für Menschen mit Behinderungen  
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Die Kinder und Jugendlichen 

Finanzen 

 

Ranya Karam/Niels Gärtner ◼ 

Individuelle Hilfe 

Malen macht Freude 
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Physiotherapie: Balancieren auf der Slackline 

Ein Produkt der Maltherapie 
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Ranya Karam leitet seit 2018 den Sternberg 
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Förderung auf dem Sternberg 

Ziel: Selbstständigkeit und Würde 

Ranya Karam ◼

Ismail Ali Abdallah Al-Bawaya 

F
o
to

s
:
 
S
te

r
n
b
e
r
g
 

Ismail im Schulprogramm des Sternbergs 
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Solar und Bio-Produkte 

Nachhaltige Rehabilitation 

 

Ranya Karam/Niels Gärtner ◼
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Bio-Auberginen wachsen auf dem Sternberg 
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Schattenspendende Bäume - Lebensraum für Tiere 

Solaranlage auf dem Schulgebäude des Sternbergs 



 

 12 

Wie sieht die Arbeit aus? 

Gemeinsamkeiten entdecken 

Stärkung der diakonischen Identität 

Niels Gärtner ◼ 

Fortbildung der Mitarbeiterinnen 
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Den Alltag teilen - für Rechte für Menschen mit Behinderungen 

eintreten in Ramallah 
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Imad Haddad ◼ 

Weihnachtskrippe am Eingang des Sternberg-Zentrums 
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Anzünden der Adventskerzen mit Pfarrer Haddad 
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Imad Haddad ist Pfarrer der Evangelisch-lutherischen Kirche in Jordanien und dem Heiligen Land. Viele Jah-

re hat er in Ramallah gearbeitet, ist aber auch für die christlichen Feste auf den Sternberg gefahren. 
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Samar Badi ◼ 

Samar Badi war 2018 in HerrnhutVereinbarung zwischen dem Sternberg und der Herrnhuter 

Diakonie 2010, Ghada Naser-Zayet und Volker Krolzik 
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Ausflug beim Austausch 2017 
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2010 reiste der theologische Vorstand der Herrnhuter Diakonie, Volker Krolzik, auf den Sternberg, um erste 

Kontakte zu knüpfen. Der Sternberg betreibt eine ähnliche diakonische Arbeit wie die Johann-Amos-

Comenius-Förderschule in Herrnhut. Nun wurde beraten, wie die beiden Einrichtungen der Brüder-Unität 

zusammenarbeiten könnten. Es wurde ein Austauschprogramm für Mitarbeitende beschlossen. So waren in 

den letzten Jahren entweder Deutsche für drei Wochen auf dem Sternberg oder Palästinenserinnen in 

Herrnhut. Über diese wichtigen Erfahrungen berichten sie hier. 
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Narieman Naber ◼ 

Narieman Naber war 2018 in Herrnhut

Bernhard Mihan ◼ 

Bernhard Mihan war 2019 auf dem Sternberg

Eine deutsche Volontärin arbeitet im Kindergarten 
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Osama Fawadleh ◼ 

Osama Fawadleh war 2018 in Herrnhut

Osama Fawadleh in Ramallah 
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Neuer Arbeitsort Burqin 
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Neue Unterstützung und Verbindung 

Christian Hohmann ◼ 

Christian Hohmann ist Pfarrer für Mission, Ökumene und 

kirchliche Weltverantwortung (Möwe) in Bad Oeynhausen

Höhle in der St. Georgskirche in Burqin 

Burqin im nördlichen Westjordanland 
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Gemeinsam mit dem deutschen Projektleiter Dirk 

Smelty, dem Berufsschulexperten Hans-Dieter 

Allgaier und der Kirchenleitung der Moravian 

Church/Südwest-Provinz (Tansania) wird an der 

Umsetzung und Realisierung eines Kompetenz-

zentrums für Berufsschullehrer gearbeitet. Die 

Projektidee stieß bei der Kirchenleitung auf gro-

ßes Interesse. Es könnte ein kircheneigenes 

Grundstück in Mbeya zur Verfügung gestellt wer-

den. Gemeinsam wird nun ein detaillierter Pro-

jektantrag erstellt, um auf potenzielle Geldgeber 

zugehen zu können.  

 

Um den Kindern und Jugendlichen der »Light of 

Hope« Grundschule im Dzaleka Camp in Malawi 

Sport- und Freizeitmöglichkeiten bieten zu kön-

nen, war ein eigener Fußball-/Basketballplatz 

lange Zeit ein großer Traum. Dieser Traum ist 

nun in Erfüllung gegangen. Dank eines erfolgrei-

chen Projektantrags an den Global United 

FC Verein wird mit der Errichtung des Sportplat-

zes begonnen. Die Kinder sind sehr glücklich 

über diesen Erfolg und freuen sich auf die neuen 

Möglichkeiten, sich sportlich austoben zu 

können.  

 

Nachdem es wegen Corona 2020 nur eine digi-

tale Mitgliederversammlung gegeben hat, freuten 

sich viele Mitglieder der Herrnhuter Missionshilfe 

e.V. am 10. September 2021 zur Mitgliederver-

sammlung nach Bad Boll zu fahren. Die Tagung 

fand in den Räumen der Evangelischen Akade-

mie statt. In guter Atmosphäre wurde über den 

Jahresbericht 2020/2021 diskutiert und infor-

miert. Auch wurde ein neuer Vorstand ge-

wählt.  Abgeschlossen wurde das gelungene 

Wochenende mit einem Festgottesdienst, bei 

dem Kirchenrat Klaus Rieth die Predigt hielt.  

Für den langjährigen, umstrittenen dänisch-

lutherischen Missionar Hans Egede (1686-1758), 

der kurz vor den Herrnhuter Missionaren 1721 

die Mission in Grönland begann, wurde 1922 

ein Denkmal in Nuuk (früher Godthåb mit dem 

Stadtteil Neu-Herrnhut) errichtet. Nachdem am 

21. Juni 2020 – im Zusammenhang mit der 

Ermordung des schwarzen US-Amerikaners 

George Floyd – unbekannte Einheimische die 

Statue des Missionars mit roter Farbe besprüht 

und mit der Aufschrift  Decolonize! 

(Entkolonialisiert!) versehen hatten, ordnete die 

Bürgermeisterin von Nuuk, Charlotte Ludvigsen, 

ein Referendum über die Entfernung der Statue 

an. Die Bürgerinnen und Bürger von Nuuk sollten 

selbst entscheiden, ob Hans Poulsen Egede eher 

für den dänischen Kolonialismus stehe oder eher 

für die moderne Entwicklung Grönlands und die 

Christianisierung der Inuit. Prinzipiell gibt es die 

gleiche Diskussion über das Wirken der Herrnhu-

ter Brüder und Schwestern, die 1733 bis 1900 

auf Grönland gearbeitet haben. Die Abstimmung 

ergab mit 921 zu 600 Stimmen, dass die Statue 

stehenbleiben soll.  

 

Am 14. August 2021 erschütterte ein schweres 

Erdbeben den Südwesten von Haiti. Es müssen 

2.000 Tote und 9.000 Verletzte beklagt werden.  

Haiti ist ein Missionsgebiet der weltweiten Brüder-

Unität mit einem Dutzend Gemeinden. Der 

Pfarrer der Brüdergemeine Vilès Dorsainvil gab 

am 18. August 2021 folgenden Bericht: »Zwei 

unserer Kirchen sind vom Erdbeben betroffen. 

Eine befindet sich in Jacmel und die andere in 

Anse de Nau im Departement Grand Anse. Diese 

Kirchen mit Pfarrwohnungen sind schwer 

beschädigt. Die dort wohnenden Brüder und 

Schwestern sitzen jetzt auf der Straße und suchen 

eine Unterkunft«.                                           ◼



 

 18 

 

Claudia Zeising ◼

Melania Mrema Kyando 

Aufklärung in einem Kreiskrankenhaus 
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Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

Badwasen 6, 73087 Bad Boll, Deutschland 

 +49 (0) 7164 94210 

 www.herrnhuter-missionshilfe.de 

 info@herrnhuter-missionshilfe.de 

 

moravians.herrnhuter 

moravians_herrnhuter_insta 
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Bildung gleich Hoffnung 

Schülerinnen und Schüler in Tansania 
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Spendenkonto  

Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

DE25 5206 0410 0000 4151 03 

BIC: GENODEF1EK1  

(Evangelische Bank eG) 

 

Stichwort: Stipendienfonds
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Luzia Illiger 

Evangelische Mission weltweit EMW stellt einen digitalen 

Kiosk zur Verfügung, in dem Sie die Publikationen der 

teilnehmenden Organisationen lesen können.  

Auch »Weltweit verbunden« ist dort vertreten: 

https://app.missionspresse.org 

Klappt die Zustellung? 

Voraussetzung ist, dass wir Ihre richtige Postanschrift 

kennen. Deshalb teilen Sie uns bitte jede Änderung mit 

(Umzug, Eingemeindung, Umbenennung, …). Der Nach-

sende-Auftrag der Post gilt nicht für unser Magazin. 
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